
Scr.inlon Mockendlatt.
9. Jahrgang.

Dr. A. Bodeman,
Linden Stra?,

zwischen der Penn und Franklin Avenue.
Ofiice-Stu.iden, Morgens von 8??

Nachmittags ? 3?6
Abends ? B?S

In Abwesenheit wird gebeten, Nachricht zu Hln-
lassen. 7mz7

Dr. Jakob Dötsch,

Wundarzt und Geburtshelfer.
Office! an Ccdarstraße, zweites HauS von

William Ziegler'S AeschäftSlokal, tl. Ward.
I2s Seranton, Pa. 72

deutsche Apotheke,
TIB tiacka Wanna Avenue,

9apB H. F. Lobcck. lj

<ü. L. Otiittenäen,

Deutsche Apotheke,
Dr. C. H. Fischer,

Arzt und Wundarzt,

h->«» Apotheke, Avenue. 29f72

DMHAf A t narzt,

verfertigt künstliche ahne, wclä, kie natürlichen
in Schönheit und Datttrhaftigre. übertreffen.
Jedermann ist tingeladen, sich von iGüte und

Zahne zu überzeugen.

""'b"
,ce oberhalb Mathews Apotheke. 14»9

Dr. S. W. Nuch,
Ikks von 6c

Kann in deutscher und englischer Spracht kon-

Officestunden! 8 bis 9 Vormittags.
12 ? 2 Nachmittags.
7

? 8 Abends.

Theo. «Hoschke,

?»a n»s t,
ZimmerNo. 4, Zeidler'S Block, Seranton, er-

theilt Musik Unterricht inund außerdem Hause.
Kf7?

Noten und Musikalien für Schüler oder Ge-
ellschaften werden auf Bestellung geliefert.

si
t

OMe - Zeidler's Blocks Noom No. lj,

Etablirt in 1855.
G. A. Sk I. F. F'lUer <?o..

Groceries,
Thee, Kaffee, Reis, Zucker, Molasses, Mehl,

Tabak, Fischen, «chinken, Käse, Butter und Eier,
älttt und jt!2 Lackawawanna Avenue, Ecke der
lisl Wyoming Avenue, Seranton, Pa. 7l

(shas. Dupont Breck,
Advokat und Sachwalter,

Käufer nnd Berkaufer von Grundcigenthum und
Agent für den Verkauf des alten

maßigen Prei,en versichern und ist pünktlich in
aller eyrtichen Ansprüche.

Alex. Hay,
Haus, Schild- k Dekorations-Maler,
Empfiehlt sich in allen in sein Jach einschlagen-
den Arbeiten auf's beste, mit stets pünktlicher uud
reeller Bedienung.

Store, welcher alle^-orten von
sowie Tapeten und Borden enthält, zu den
biUigsten Preisen. 7mz72

EharleS Fischer

Wrocertcn und Provisionen,
neben dem Store von ShaS. D. Neuffer,

hallen immer »orräthig die beste Auswahl von
"Serien, Mehl und Futter, deutsche Früchte,

Zucker, Kaffee, Thee u. s. w. Das deutsche Pu-
likuin ist eingeladen, uns mit seiner Kundschaft
« beehren und sich zu überzeugen, daß wir die
este Waare zu dem billigsten Preise verkaufen.

>nba tlharles Fischer.

Hauer « Wanke,

Grocerteen nnd Provtflonen,
Mainstraße, Hpde Part.

. hinein verehrten deutschen Publikum die erge-
denste Anzeige, daß wir fortwährend einen ausge-
wählten Borrath von Proviant und LebenSmit-teln, lowie Ellenwaaren jeder Art an Hand hal-
de"n" iekaufm" Preisen an unsere Kun-

Indem wir'um zahlreichen Zuspruch bitten,
Vers>ch»u»a. daß sowohl Qualität

wie Preise der Waaren nichts zu wünschen übria
. Z«-pSJakob Hauer. > Friedrich Wanke.

Real Estate Agentur.
Alle, die Grundeigenthum saufen oder verkau-

fe» wollen, werden gut Ibun, sich »n Unter,eich,
nete zu wenden. Unser Katalog stebt für Jedenzur Einsicht offen. Billiges Mrundeigenthum, sowie Farmen in SuSquehanna, Wa«ne und

ooiniS u! i!usk'V^t'Lacka. Ave.,
22a»7'> «ya«. vetl.x. i

In vwen'S Atelier wird deutsch
gesprochen!

Owen s Gallerie

22» Lackawanna Avenue»
Seran t o »,

Zu ebener Erbe. Einging i» V !crcrreau'S lu-
welengeschäft, nächste Thüre zu»
Neuen zweiten Nationalßank.

Die beste Gallerte
im nördlichen Pennsylvanien.

Die besten Bilder
on jeder Größe, Sorte und Beschreibung, die

heutzutage gemacht werden. Potographicn wer.
?cn gewöhnlich in drei ausgefertigt und keine un-
»ngenehme Versäumniß erlaubt.

Bildern von Kindern
wird

Spezielle Aufmerksamkeit
geschenkt und bin ich stets erfolgreich.

Zum Sopircn gebrauche ich die berühmte
Mobc Linse," benutzt in der Ver. St. Küsten-Vermessung, da sie mathematisch genau vergrö-

ßert.
Photographie» von Lebenden, oder kopirt und

vergrößert von alten Bildern, werden in Oel,Wasser oder indianischer Farbe durch tüchtige
Künstler kolorirt.

3f711 I. G. Ow en, Photographist.

Oese«! Oesen!
Billigsten Preisen

I Hält immer vorräthig ein gute Auswahl von
neuen Koch- nnd Heizöfen, Zu jedem ziochofenwird einer von Leonards patentirten ungclötbctcv
Waschkesseln beigegeben. Herner Schlösser, Ban-der und ähnliche Artikel, sowie Blechwaaren jedei
Art. Preise eben so billigals anderswo und di,
Waare gut. 23agkba

Henr, Z. Ztegler,
Nachfolger von Geo. Pfeffer, Cedarstraße.

Uenstone Hotel,
an der Hyde Park Seite von Lackawanna Avenue.

Das beste Nobinson'sche Bier und andere Me-tränke, und kalte Speisen zu jeder Tageszeit.
Bedienung pünktlich und reell.
Es ladet zu recht zahlreichem Zuspruch freund-

lichst ein !Imi72 Phillip Schnell.

Jvhn Wertbamer,
plumber und Gas Fltter,

Mi! Lackawanna Avenue, frühere Lockup.
empfiehlt sich dem deutschen Publikum zu allen in
sein Fach einschlagenden Arbeiten und garantirt
die beste Arbeit. Röhren, Hahnen und Zubehör
stets vorräthig. 2n7l

Äollektions
Einem längst gefühlten Bedürfniß entsprechend,

eröffne ich mit heutigen Datum eine EollektionS-
Office und empfehle mich der Gunst solcher Ge-
schäftsleulc. die nicht Zeit haben, ihre Außen-
stände selbst einzukasflren.gerner besorge ich schriftliche Arbeiten, wie z.B. die Ausfertigung von Mictbs-Eontrakten,
Noten u. f. w. und werde stets die sichersten
Formulare und Steuerstempel vorräthig haltenund jede Auskunft bereitwillig ertheilen.

Referenzen stehen zu Diensten.
E. Schreifer, Wyoming Avenue,

31ag7l neben der Trust Coinpanic Bank.

Fntzbekleidnng!
Der Unterzeichnete hat seit einigen Wochen in

seinem Gebäude an Sedarstraße, Nie Ward, ein

Sticscl- and Schuh-Geschäft
eröffnet, worauf er die Aufmerksamkeit des ver-
ehrten Publikums lenkt. Fertige Waaren jeder
Art für Männer, grauen und Kinder Halle ich
stets in großer Auswahl vorräthig u»d verkaufe
zu so billigen Preisen, al« irgend ein ähnliches
Geschäft der Stadt. Geneigtem Zuspruch ficht
entgegen. t?d7l) Jakob Schimpfs.

Luther S 5 Blatter,
Deutsche Wirthschaft,

schäft von Gricscr u. <lo.
Vorzügliche Getränke und die besten kalten

Geschäft
Kau- und Schnupftaback, Pfeifen

u. s. «. 27ap7l

Heinrich Sechst,
Eurcka Scife und Lichter FMil,

Slocom's Fiats, Scrantoa, Pa.
Seife und Lichter im Großen und Kleinen von

bester Qualität. Unfchlitt und Fett «erden in
Tausch angenommen oder auch zum höchsten
Marktpreise baar bezahlt. Beste Rosin-Seife
wird fortwährend daselbst fabrizirt. 22f

WilhelmTellHans
207 Pcnn Avenue, Scranton Pa.

Wilhelm Hensel, Eigcmhümer.
Indem Unterzeichneter die Uebernahme obige«

Hotels sowohl dem bicüacn wie auswärtigen Pu
dlikum hiermit anzeigt, giebt er die Versicherung
daß er sich bestreben wird, seine Gäste stet« ree
und pünktlich zu dedienen.

Zu zahlreichem Zuspruch ladet «in
Wm. Heus«!.

Peter Creter,
R e st an ratio n,

323 Penn Avenue, Seranto«.

>'-KP

Engden

Tapeten <K Wandpapier,

Fenster-Vorhänge,
aus Leinwand und Papier, sowie auch

Schul-, Dlank- und Schrcibbücher,
Schreibmaterialien.

Leinwand- orhänge werden auf Bestel-
lung inkurzer Zeit angefertigt und plaeirt. Tas-
sein und anderen Zubehör immer «orräthig.

5(11 Lackawanna Avenue (Ecke von Lackawanna

Sprecht bei uns vor.

Die Deutschen werden finden, daß unser Ge-
schäft gerade der Ort ist, wo sie prompt und reell
behandelt werde». (2t«g)

all e Arten Wollenwaaren,
B u ch er, S p ie l w a a r e n u. s, w,,

!Bap7 2te Thüre vom Eourthause.

Mrs. C. Schreifer,
Putzmacherin,

hat ihr Geschäft nach der Wyoming Avenue,
zweites Haus von der Office des ?Wochenblatt,"

deutsche Publikum überhaupt zu zahlreichem Zu-spruch ein. Alle Waaren sind neu und modern.
tüf72 Mrs. E. Schreifer.

Die TollekttonS-Office des Unterzeich-neten ist ebenfalls »ach demselben Gebäude »er-
legNmd werblich, wie dioher, so auch in Zukunft

Möbeln! Möbeln!
Grießer S 5 Co.,

S«IK Lackawanna Ave., nahe Washington Ave.,
zeigen hiermit dem deutschen Publikum an, daß
sie ihr Geschäft nach ihrem eignen ncuen Gebäude
nächste Thüre von ihrem früheren Platze verlegt

Dem aeel, ten Publikum für bisherigen Zu-spruch da qeben wir zugleich die Nerficher-ung, das/ wir unsere Kunden auch in Zukunftreell und dilligbedienen werden.
Reparaturen prompt ausgeführt.
Ebenso empfehlen wir uns als Leichenbesoraer.
Seranton, 28. gebr. 1866.

2. Ä. A. Vurschel,

Empfiehlt sein als vorzüglich bekanntes Bier
einem verehrten deutschen Publikum.

Dunmore, l. Juli 187!. ba

George Snnm,
CiMüter »»d Vail-Uiitcmchlnck,
empfiehlt fich zur Herstellung von Neubauten und
besorgt Reparaturen jeder Art gut und pünktlich.

Aufträge nebmen entgegen S. Brinkciboff, Ar-
chitekt, im Erchange Block, und George Wahl,
Barbier, in I. Zeidler'S Basement. 11ap72

Neues

Etablissement.
Die Unterzeichneten machen die deutschen Ein-

Seranton und Umgegend aufmerk-

Kleider-Geschäft,
in I. Zeidler'S Gebäude.

and garantiren die beste und billigste Bedienung
»nd den eraktesten Schnitt in der Stadt.
Ihr Deutsche, überzeugt euch und sprecht vor,

lo werdet ihr befriedigt werde».
Zahlreichem Zuspruch sehe» achtungsvoll ent-

zegen
vsnxeldoL' «d StdoelSer,

ZO7 Lackawanna Avenue, 21>7
Zeidler'S Block.

Seranton, 29. April t869.

Der fi» zu Malereien

der Alte.

Menzel s Hotel,
SS Bowerv, Ecke Bayard St.»

St e«- z> o r k.

>eft«i« «ha«. Men,^
früher ?Union Siestauraich" Seranton, Pa.

Scranton, Luzerne Countli, Pa.. Donnerstag den 22. Mai 1873.

stützen. Die Extreme berührten sich auch
hier. Und doch hat das Volk und
fpeciell»das deutsche ?ein tiefwurzelnde«,
instinctives Verständniß für den großen
Gedanken, dem ein Lessing sein die Nacht
durchblitzendes Schwert weihte. Die Lieb-
hadertheater und ihre Zahl ist Legion

find unbewußt aus diesem Verständniß
hervorgegangen.

Während meines Aufenthaltes in der
Union waren sie für mich eine hochinteres-
sante Erscheinung, diese deutschen Liebha-
bertheater. Vor ein, zwei Decennien wa-
ren die ?legitimen" deutschen Theaterver-
hältnisse in den Vereinigien Staaten von

der traurigsten Art. Selbst New Jork

bares deutsches ?Stadltheater" zu unter-

halten. Brauchbare Kräfte von Berus
waren nur äußerst wenige vorhanden und
die deutsche dramatische Kunst vermochte
darum nur schwer sich etwas in Achtung

zu bringen. Der reiche Deutsche wie der
reiche Jankee konnten nur durch die mag-
netische Anziehungskraft einer Maretzek'-
schen italienischen Oper dem Theater zu-
gänglich gemacht werden. Die Matadore
der fünften Avenue schworen bei Edwin
Booth, dem einzigen amerikanischen
Schauspieler von kosmopolitischer Bedeu-
tung. Dazu hatten sie auch volles Recht.
Edwin Booth der Bruder von Wilkes
Booth, dem Mörder Lincoln's ist ein
großer Künstler und verdient einen Eh-
renplatz neben Garrick, Kemble, Kean und
Ludwig Devrient. Wie bitter hat es
Dawison bereut, neben ihm als lago den
Othello gespielt zu haben! Dawison soll
geistig ungemein durch die Niederlage ge-
litten haben, welche ihm Booth beibrachte.

Die legitime, deutsche dramatische Kunst,
d. h. die von Künstlern voii Beruf ausge-
übte, war also vor einigen Decennien das
Aschenbrödel der gebildeten Kreise in der
Union. Aber sein Theater mußte der

Deutsche haben und er schuf es sich in der
Liebhaberbühne. Wie viel haben nicht
die Deutschen In New-Aork, Chicago,
Milwaukee, Cincinnati, Detroit u. s. w.

für ihr Liebhabertheater gethan! Wie groß

mußte die Liebe zur Sache sein, daß es
Privatmitteln gelang, wahrhafte Kunst-
tempel zu errichten!

Es waren deutsche Theater vorhanden,
aber Kunsttempel waren es nicht. Es wa-

ren ?Rauchtheater", wie wir diese Seg-
nung des Materialismus nun auch bei
uns kennen zu lernen Gelegenheit haben.
Das Rauchtheater ist eine ans dem eigen-

sten Geiste des Aankeethums hervorgegan-
gene Erfindung, und alle meine Nachfor-
schungen über das erste Entstehen der
Rauchtheater haben mich immer wieder
nach der Union und auch den englischen

Hafenstättchen geführt. Daß unsere
deutschen Landsleute drüben ?über'm
Wasser" Recht hatten, sich selbst ihr The-

ile Jahreszahl 1858. Dieses Rauchthe-
ater hieß Odeon und sein Direktor oder
»UNitster war Gustav Müller, genannt

ötnden-Müller! Wir treten demnach in

?er (Schenkwirlh) zieht meine Aufmerk-
samkeit zunächst auf sich.

?Mr. Linden-Müller zu sprechen?"

?Sio! Was ist die

?Ah! Ein Zauberer!"
Ich glaubte nicht recht gehört zu haben.

,Sie mißverstehen mich. Ich bin Schau-
spieler und suche Entgagement."

rlKlll Zauberer!" beharrte
»er dickköpfige Alte.

Ich hätte mich jedenfalls mit echt deut-
scher Gründlichkeit längeren Reflexionen

treten. Ich stand vor Linden-Müller,

Die eigenthümliche Persönlichkeit ist ei-

Spitzbarte, der bis zur Brust reichte,

graue, stechende Augen, hoher, grauer Hut,
der tief in den Nacken geschoben war, ziem-

Taschen der Beinkleider so stand er
vor mir; Gustav Müller, der Linden-
Müller der Berliner Märztage! Mit hei-
serer Stimme, einem abgenutzten Donners
bleche ähnelnd, frug er:

?Wat wollen Sie?"

«s- Geschäfts - Karten.

tre6.
Architekt, Baumeister LiIngenieur.

lStädtischcr Vermesse r,)
Office, s(>l Lacka. Avenue, nahe Washington,
3lmz Scranton, a. 7v,tj

Gebrüder Bertolt.
ank l i n enu e, r a on,

stcn bis zu den besten. Kf73^
Bestellte Arbeit pünktlich angefertigt.

n. Oainpdell,
Rechts-Anwalt.

tbum zum Verkauf oder zur Miethe. Tollektonen
punktlich besorgt. 7j170

L Earuian, Händlerin

PineßrookKohlen
Office in No. tilgPenn Avenue,

2jlB Pa. tl

Peter Creter,
HanS-, Schild-,

FreSco- SfOrnamental-Maler,

Günster, « Melles,
Advokaten und RechtS-Anwält«,

Office in Jakob Schlagers Gebäude,
Ecke von Laikawanna und Washington Avenue,

Alexander Hay,
/resco-, Hau?.- und Schild-Maler,

Wvoming Avenue, nahe dir neuen Postoffice,
bcsorat alle in sein Fach einschlagenden Arbeiten
und Tapezieren bestens. tiap7v

Geo. S. Horn,
Advokat und öffentlicher Notar,
Office No. 51>2 Lackawanna Ave»ue,

nächste Thüre M Aldermavn WatreS Office.

W. Gibson JoneS,
NechtS-Anwalt.

Wvoming Avenue, Scranlon, P.i.
Empfiehlt sich für alle in sein Fach einschlagen-

de Geschäfte und berechnet mäßig. 2ld7t

ÜOI7BL,
gegenüber dem Eisenbahn-Depot, Scranton, Pa.

Victor Koch, Eigenthümer.
Wird nach europäischem Plane geführt.

A. <?. Konarson,
deutscher tlhrmacher Li Juwelier,

Wyoming Ave. gegenüber dem Wyoming Haus,

Scranton, ti>. Jan. tBKK ba

E. Merrifkeld,
Advokat und Sachwalter,

Office in Pauli'S Block, Laikawanna Ave-
l>ue. . 19mj8

vr I' ItIUU»
Office im Wyoming Hause, Eingang an Lacka-

Wanna Avenue.
Jakob Schalk,

Haus- und Schitdinaten, Tapezieren

Alderstraße, Scranton, Pa. lt>ap7Z

?Eagle Hotel",
tlap72 Penn Avenue,

Fritz Teufel, Eigenthümer.

Solide Leute können Kost und Logis erhalten.

Doivld

r.
Arzt und Geburtshelfer,

Office an Sprucestroße, geaenüber dcm Forest
k>auS z Wohnung mit Ald. Wattes, an Adams
Avenue. > 27mz73

Liuden-Müller i» New-Vork als

Theaterdirektor.
?Die Bühne kann viel zur Volksbil-

dung und Volksveredelung beitragen."
Dieser Satz war lange Zeit ei» unum-
stößlicher. Für seine Wahrheit trat ein
Lesslng in dle Schranken und bekämpfte
stegreich, ein zweiter Achilles, die Gegner,
In deren vordersten Reihen natürlich ein
Hauptpastor stritt. Der moderne Staat
scheint die Ueberzeugungen Lesstng's und

unserer Besten für irrig zu halten. Als
Gesetzgeber hat er durch sein Vorgehen be-
wiesen, daß er die Bühne nur als eine
Art Vergnügungsinstitut? wenn auch
vielleill t im höheren Sinne hält. Der
moderne Staat hat die Bühne ?freigege-
ben", er hat ihr den Stempel des Gewer-
bes ausgeprägt, und logischer Weise wird
die Kunst mehr und mehr zerknetet und
zerstampft in »er Tretmühle des Hand-
werksmäßigen Gewerbebetriebes.

ES ist doch nicht ganz uninteressant,
darauf hinzuweisen, daß die sogenannte
Theaterfretheit eine Erfindung des zwei-
ten französtschen Kaiserreiches ist und An-
fang der sechsziger Jahre von Loui« Na>
poleon mit einem gewissen Pomp In der
Presse verkündigt wurde. Nicht minder
verdient Beachtung, daß der Imperator
nicht lange darauf sich gezwungen sah, die
bedeutenderen Pariser Theater durch un-
gewöhnlich große Zuschußgelder zu unter-

?Engagement!"
Ein kurzer, schar/ prüfender Blick streifte

mich.
?Können Sie jenießenl Spielen Sie

heute Abend eenen von die Freunde in
.Dornen und Lorbeer'. Wenn Sie mir
jefallen, denn engagire ik Ihnen morjen!"

Die Audienz war zu Ende. Um es
kurz zu machen: ich spielte am selbigen
Abende den Tebaldo in ?Dornen und
Lorbeer" als eiste Rolle. Bekleidet war
ich mit seuerrothen Tricots, hellblauem
Wamms und Mantel.von höherem Mö-
belkattun. Am folgenden Morgen em-
pfing mich mein neuer Direktor mit den

Worten:
?Sie sind engagirt."

?Und die Bedingungen?"
?Fünf Dollars die Woche und Krippe!"
?Krippe?!"
Er sah wohl meinem erstaunten Ge-

sicht an, daß ich mir bezüglich dieses Wor-
tes noch nicht ganz klar war.

?Nu ja Krippe! Wer Abends jut
zaubert, kann den annern Mittag bet mir

essen!"
Also fünf Dollars die Woche und

?Krippe!" Welch verlockender Beginn!
Ich brauche wohl nicht zu versichern, daß
wir unter der Oberleitung Gustav Lin-
den-Müller'S eine recht patriarchalische
Komödie spielten. Den Vorstellungen
wohnte er bei, soweit es seine Pflicht als
Wirth erlaubte. Hatte Jemand von uns
?Zauberern" sich seines besonderen Bei-
falls würdig gezeigt, so ertönte noch nach
der Vorstellung das gutgemeinte, aber
sonderbare ?Morgen um Zwölbe Krippe!"
Er liebte es, seine ?Kunstbude" selbst zu
ironisiren. Wir gaben einmal ein Stück
von Dumas dem Vater, ?Der Thurm
von Nesle", ein Schauerdrama letzten
Ranges. Der Uebersetzer heißt be-
zeichnend genug Theodor Dunkel.
Seine That braucht auch die Finsterniß.
In diesem Stücke kommt eine französische
Prinzessin vor, leidenschaftlich und aus-
schweifend, aber bildschön, wie Margare-
the von Valois. Wir hatten für die Dar-
stellung dieser combinirten VenuS und
Messaiina nur eine Dame zu ?versenden,"
die ich eigentlich nicht näher schildern
sollte. Zunächst stimmte das Alter
nicht, aber in auffälligster Weise. Nicht
eine Hogarth'sche Linie war an der Figur

zu finden, höchstens im Antlitz selbst mach-
ten sich tiefere geschlängelte Eindrücke be-
merkbar. Die Toilette war äußerst krank-
haft. Dieser Ausbund von Schönheit
spielte also die besagte Prinzessin. Gustav
Linden-Müller stand vorn im Parterre,
Allen sichtbar.

zu lüften, um durch die Wirkung ihres
Antlitzes den vor ihr stehenden Haupt-
mann Büridan in die Kniee zu schmettern,

?So steh, Unglücklicher!" und mit Aus-
bietung aller Grazie längst verflossener
Jahre warf sie den Schleier zurück und
lächelte süß, die Holde! Große Pause.

Da ertönte die wohlbekannte heisere
Stimme Linden-Müller'S! ?Dunnerwet-
le»!" Mit diesem einen Worte hatte er die
Situation kräftigst gezeichnet, und das

Haus erdröhnte vom ?phrenetischen" Bei-
fall, wie unsere Theaterreporter sagen
würden. So ?zauberten" wir fort ?bis

Die WeihnachtStage des Jahres 13S8
rückten näher. Gustav that das Mög-
lichste, feine Lokalitäten im brillantesten
Zeststiie herzurichten. Ganze Tannen-
wälder wurden als Hauptdecoration in
den verschiedenen Räumen aufgepflanzt.
Wurde Feuer und Licht nicht mit ängst-
licher Sorgfalt bewahrt, so war ein Un-
glück leicht möglich. Das Gebäude wäre
sicher verloren gewesen, denn es bestand
größtenthells aus Fachwerk. E« ginge»

auch ganz merkwürdige Gerüchte. Am I.
Januar habe Gustav mehrere Tausend
Dollars auf das Haus zu bezahlen».
I» Amerika colportirt man so etwas sehr
ungentrt.

Eines schönen WiniertagS, kurz vor
zwei Uhr Mittags, ertönte der Feuerruf.
Wir saßen im Büssetzimmer und waren

nicht allzu sehr überrascht. In einem ode-
ren Stock war da» Feuer entstanden, tn
einem Zimmer, tn welchem Linden-Mül-
ler mit mehreren Gehülfen beschäftigt
war, und die Flammen schlugen schon
über dem Glebel zusammen. Ein Tan-
nenzwetg sei einer Gasflamme zu nahe
gekommen, hieß es. Die RettungSver-
suche begannen und blieben natürlich
nutzlos. Als erster Rettender präsentirte
sich Linden-Müller selbst. Ja Hemdär-
mein, keuchend, schweißtriefend, mit Heise-
rer Stimme nach Hülse krächzend, schleifte
er einige brennende Tannen durch da«
Büssetzimmer auf die Straße.

?Aber wo ist Fülling?"? Fülttng,
unser bester College, fehlte. Er wohnte
lm Hause. Er hielt gewiß um die Zelt
de« beginnenden Brande« sein Mittag«-

Nummer 21.

schläschen. Sollte er ?es wäre entsetz-
lich ! Fülling nicht sein wahrer Name.
Es hieß, er sei von Adel und früher bad!»
scher Ossicier gewesen. Zum Volke über»
getreten, habe er im Jahre 1350 flüchten
müsse». Er selbst sprach nicht darüber.
Ein braver, lieber Mensch und diese«
gräßliche Geschick! Am andern Morgen
fand man unier den Brandruinen seine
verkohlten Ueberreste.

Trotzdem verkündete uns Linden-Mül-
ltk! ?Ich eröffne heute mein neues Local
einige Blocks weiter unten. Wer mitzie-
hen will, komme!" Er eröffnete selbigen
Tages schon das neue Local. Die gen-
fer der oberen Stockwerke de« Hause« ver-
deckte ein Riesengemälde: ?Linden-Müllir
als Phönix aus den Flammen emporstei-
gend!" Und wenige Tage später war Al-

der derselbe Zulauf und Alles vergesse«.?
Ich sehnte mich fort und kehrte an

Bord der ?City of Manchester" über Li-
verpool, Hull und Bremen in die Heimath
zurück. Die deutschen Theaterverhältntsse
Amerikas haben sich seit jener Zeit «esent-
ltch gebessert. Unsere Größen haben nach-
einander die goldenen Dollars eingeheimst
und selbst den Jankee die deutsche «uns!
achten gelehrt. Jetzt thut es Pauline
Lucca. Aber trotz der goldenen Ernte
sehnt sie sich nach den Fleischtöpfen Aegyp-
ten« zurück. Vielleicht deshalb, weil die
Unterhandlungen mit dem Häuptling der
ChippewayS, die Scalpirung eine« deut-
schen Intendanten betreffend, nicht zum
Ziele geführt hab-n? Herzloser Chip-
peway!

Gustav Linden.Müller ist todt. Möge
meinem ersten Director die friedlichste
Ruhe nach dem bewegtesten Leben beschie-
dtn sei»! Arno Hempel.

Die beiden wandernden Anstreicher
Pohle und Hindemann, welche in der
Nähe von PtttSburg auf die Anklage
verhaftet wurden, ein kleines Mädchen
geschändet und ermordet zu haben, stnd
von dem Mayor von Pittsburg ehrenvoll
freigesprochen worden.

E« geht Nichts über den Fortschritt!
Nun haben 162 Frauenzimmer in Lowell,
Mass., bei der Gesetzgebung um Ein-
führung der Vielweiberei petitionir'.
Sie wünschen jedoch, daß in dem zu die-
fem Behuf anzunehmenden Gesetz be-
stimmt werde, daß ein Mann sich die
>weite und jede weitere Frau nur unter
Zustimmung der ersten beilegen darf.
Äuf diese modifizirt polygamistische Welse
soll für den Uebeifluß an sanfter We b-
lichkeit in Massachusetts eine zweckmäßige
Verwendung geschaff-n verven. In An-
ietracht, daß es dort 40,000 überflüssig»
vetbiiche Personen gibt, vi« zwar ehelustig
Ind, aber aus Mangel an Männern kein
Objekt für ihre disponible Zärtlichkeit
inden können, wird die Glscygebung
»öffentlich ein Einsehen haben.

Die neueste Erfindung auf dem
Aebiet der Auti-Temperen, sind die Local.
Üption-Trains «je pl«k!r. Da«
.Pittsb. Volksblatt" ichretbt: Eine
omifche Erscheinung im Gefolge der Local
Dption ist der sogenannte "Local Option
train" auf der Cumberland Valley
Hahn. Die Durstigen von Cumberland
louniy benutzen nämlich den um 10 Uhr
«iachlS in Harrisburg ankommenden Zug,
»elcher daselbst anderthalb Stunden lie-
fen bleibt, um sich ?nach des Tages Last
>nd Hitze Einen zu lausen", und krhren,»
nitteraächllicher Stunde gestä-ki wieder
leim. Dieser Zug, welcher den Namen
Local Option Teain" erworben bat. soll
llnächtlich außerordentlich überfüllt fein.

Die beiden Häuser der Staatsge-
ctzgebung von Illinois haben, ehe ste>a» Hause bummelten, den längst beab-
ichligten Schlag gegcn den frühere«
Staatssekretär Rummel doch noch geführt;
le haben einen gemeinsamen Beschlußmgenommen, der den Audltor anweist,
ie K3OOO, welche Rummel noch fordert,
licht auszubezahlen. Frühere Staates
ekretäre hatten sür'S Schreiben und Ab-
chreiben der Gesetzgebungsprotokolle, der
Nesetze >c. ebenso viel verlangt wie Rum.
nel und hatten es auch btkommen. Aber
oas von den Yankees recht und billig war,
st nach der Logik des Nativismus vom
.Duichman" unverschämt und er be-
ommt nichts.

Eine fast lächerlich-tragische Ge-
chichte hat sich zu Fryeburg im Staate
Naine ereignet. Ein junger Mann,
Zrank Chandler, Sohn eines der reichsten
Zarmer der ganzen Umgegend, verliebte sich
n die junge Haushälterin seines Vater«
ind heiralbete dieselbe heimlich. Al«

vie ein Türke und drohte seinem Sohne
nit Enterbung. Insolge hiervon begab
ich die junge grau wieder nach Hause zu
hren Eltern. Dle allgemeine Sympathie
rare dem jungen Chandler sicher gewesen,
»ätte derselbe sich nicht sofort in eine an-
>ere junge Dame verliebt und die Sacheogar soweit getrieben, daß er die neue
iheeingehen wollte, ehe die erste Ehe gelöst
vor. Dies Mal geberdete sich Chandler
senior noch wüthender und wollte de»
Wünschen seines Sohnes unter keiner Be-
dingung willfahren. Dies verdroß de«
jungen Chandler derart, daß er mit La>-
danum feinen LiebeSleiden ei» Ente
machte. Er wurde also zum Selbstmör-
der, weil sein Vater ihn davon «bhtelt,
Bigamie zu begehen.


